
Wird Tübingen zur Freien Energiestadt? 
 
OB Boris Palmer will in Tübingen den CO2-Ausstoß in seiner Amtszeit von 10 t pro Kopf und Jahr auf 3 t reduzieren. Welche Maßnahmen wird Tübingen im Bereich der 
Stromerzeugung forcieren? 
 

 Wird sich Tübingen nur auf die "gemeinsame Stromerzeugung" - auch außerhalb des Landes stützen?  
 

 Wird Tübingen selbst im Rahmen der Stadtwerke in die verstärkte Nutzung der Kraft-Wärme-Kopplung einsteigen? 
 

 Wird Tübingen Raum schaffen für die ENERGIEBOX in  Bürgerhand zur Nutzung der Kraft-Wärme-Kopplung auf fossiler Basis im Sinne unserer Aktion "Strom aus 
Bürgerhand"? 

 
 Oder wird Tübingen direkt auf die Nutzung der Erneuerbaren Energien in Kraft-Wärme-Kopplung setzen, wie es der langfristigen Zielsetzung der Aktion "Strom aus 

Bürgerhand" entspricht? 
 
Wir dürfen gespannt sein und werden Tübingen im Rahmen der Möglichkeiten, die unsere Aktion „Strom aus Bürgerhand“ bietet, bei der Realisierung der ehrgeizigen 
Zielsetzung unterstützen! Eine Stadt, die heute die technischen Möglichkeiten der dezentralen Stromerzeugung in Kraft-Wärme-Kopplung konsequent umsetzt durch 
Einbeziehung ihrer Bürger hätte den Titel Freie Energiestadt im wahrsten Sinne des Wortes verdient. 
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